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Ein Anstaltskonflikt, der uns alle beschäftigen muss

Die Tagespresse hat eingehend über die Vorkommnisse

berichtet, durch die der schwere Konflikt, der
schon längere Zeit zwischen der Leitung der
Arbeitserziehungsanstalt Uitikon und dem früheren
Anstaltsgeistlichen besteht, zur Kenntnis einer weiteren Oef-
fentlichkeit gelangt ist, sodass wir nicht mehr auf
Einzelheiten einzugehen brauchen. Dagegen stellen wir
mit Genugtuung fest, dass durchweg mit grossem
Verständnis und Wohlwollen für die Anstaltsleitung
geschrieben worden ist, nichts aufgebauscht wurde und
keine voreiligen Schlüsse und Urteile gefällt wurden.
Wir freuen uns darüber, dass wir auf diesen Unterschied

in der Betrachtungsweise gegenüber dem, was
sich einzelne sensationslüsterne Journalisten und
Zeitungen oder Zeitschriften in früheren Jahren geleistet
haben, hinweisen können. Wir wissen, dass die
Anstaltsvorsteher und Heimleiter für dieses Verhalten,
das im Interesse aller, aber vor allem der Zöglinge
liegt, dankbar sind. Auf unsere Bitte hin hat uns Herr
Ernst Müller, der Präsident des Vereins für Schweizerisches

Anstaltswesen, zur notwendigen weiteren
Klärung einige prinzipielle Betrachtungen, die von den
bedauerlichen Vorkommnissen ausgehen, zur Publikation

überlassen. Wir hoffen, dass auch diese Ausführungen

in einer weiteren Oeffentlichkeit die gebührende

Beachtung finden werden.
Redaktion des Fachblattes.

Diesmal ist ein Konflikt an die Oeffentlichkeit
gelangt, der in einer unserer bekanntesten Anstalten

ausgetragen wird. Der Gemeindepfarrer von
Uitikon, Pfarrer Freimüller, der in der
Arbeitserziehungsanstalt Lebenskunde erteilte, ist mit der
Anstaltsleitung zufolge anderer Ansicht in
Erziehungsfragen in Streit geraten und hat die
Gemeinde und die weitere Oeffentlichkeit durch sein
unkorrektes Verhalten alarmiert. Gegen Pfarrer
Freimüller wird momentan, wegen Gehilfenschaft

bei der Flucht von Zöglingen aus der Anstalt, eine
Untersuchung geführt. Pfarrer Freimüller soll
Psychotherapeut sein und auch in dieser Eigenschaft

sich um die Schicksale der Zöglinge der
Anstalt Uitikon besonders interessiert haben.

Zu dieser neuen Auseinandersetzung über
Anstaltsfragen in der Oeffentlichkeit sind wir uns
einige prinzipielle Ueberlegungen schuldig. Die
Oeffentlichkeit interessiert sich heute in einem
weit grösseren Masse als früher um ihre Anstalten.
Aufgerüttelt wurde sie durch die Presse, für welche

die Anstaltsskandale eine Zeitlang einen
beliebten und aktuellen Stoff lieferten. Trotz aller
Unannehmlichkeiten, die solche Auseinandersetzungen

vor der Oeffentlichkeit für uns selbst haben
können, müssen wir diese Aufklärung unterstützen,
wenn sie objektiv geführt wird und die Presse
auch über die enormen Schwierigkeiten, mit denen
Anstaltsleiter und Personal zu kämpfen haben,
berichtet und die Oeffentlichkeit zur moralischen und
finanziellen Unterstützung der Anstalten
angespornt wird.

Mit dem Herausholen der Anstalten aus ihrem
Schattendasein ins Blickfeld der Oeffentlichkeit,
haben sich immer mehr Leute aus den der
Erziehung verwandten Fachgebieten, wie Psychologie
und Psychiatrie, um die Probleme unserer
Erziehungsheime interessiert. Damit wurde eine andere
Denkweise als nur die pädagogische hineingetragen,

die dann oft zur Auslösung vorübergehender
Konflikte führte. Mit der Zeit haben sich aber
Anstaltsleitungen und das immer mehr geschulte
Personal mit den neuen Erkenntnissen auseinandergesetzt

und sich von überlieferten und festgefahrenen

Dogmen gelöst. Wir dürfen wohl sagen, dass
es heute das Bestreben beider Richtungen, der
pädagogischen wie der psychiatrisch-psychologischen
ist, voneinander zu lernen und eine konstruktive
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